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DWSV fordert leistungsfä hige
Wa sse rstra ße J1 - | nfrastru ktu r

Die Dwsv-t\'litgliecleruersrnrnrlurrg irr strauhing stand gän? irn
Zeirhen der Efttirhtigurrg der Wässerstlaß€lr-lnfrastruktur, be-
sonders des Dorrauausbaus. Die extrelrre Niedrigwassetlage der
vergän gerren Mollate hat die Syrterrrrelevarrz des Verkelrrsträgers
Wasserstraße erneut drarlatisch vor Augen gelührt.

§r, Michael Fraas, Vorsitzen-
der des OWSV, betont die Bedeu-
tung der Wasserstraße: 

"Die 
Was-

serstraße ist systemrelevant. Für
alte, die sictr in Seutschland und
Europa für die Sinnenschifffahrt
und die Wasserstraßeninfrastruk-
tur einsetzen ist diese Erkennt-
nis nicht neu. ln der Öffentlichkeit
muss sich diese Einschätzung erst
mühsam durchsetzen. Schon die
Corona-Pandernie hat gezeigt, wie
anfällig die globalen Lieferketten
sind. Chinas lero-Covid-§trategie
sorgt noch lmmer für erhebliche
Störungen und Verspätungen in
der Schifffahrt und den Container-
verkehren. Und für die Zukunft ist
wichtig: Die Wasserstraße ist der
ökologischste Verkehrsträger."

Der Angriffskrieg Russlands ge-
gen die Ukaine hat d.ie Abhän-
gigkeit von russischem Ol und Gas

dramatisch vor Augen geführt,
ebenso die Ahhängigkeit von
25 Mio. Tonnen Getreidetrans-
porten aus der Ukraine. Um die
Energiekrise abzumildern. wur-
den Kohle- und Giltertransporte
auf der Schiene prlorisiert. Auch
bei den Getreidetransporten wa-
ren Binnenschiff und Bahn so ge-
fragt, dass verfügbarer Laderaum
bei Einnensshiffen und Bahnwag-

Bons extrem knapp wurde und die
Frachtraten sich enorm ve*euer-
ten. Die sehr angerpannte Nied-
rigwasserlage im August - vor al-
lem an Dsnau und Rhein * ver-
schärfte die Situation zusätzlich
und führte daru, dass Binnenschif-

fe nur noch mit rund einem Drt-
tel der sonst üblichen Tonna6e be-
laden werden konnten, was ver-
fügbaren Schiffsraum weiter wr-
knappte.

Freie Kapazitüten

"Der 
DWSV e.V. engagiert sich

nachdrücklich für erforderliche
wasserbauliche Maßnahmen, um
auf künftige Niedrigwasserphasen
ohne erhebliche Umwelteingriffe
besser reagieren zu können. Die
europäischen l(limariele irn fiah'
men des ,6reen üeal' sind ohne
die Wasserstraße nicht zu errei-
chen. trudem verfügt die Wasser-
straße über freie Kapazitäten, um
den Yerkehrsträger Straße ru ent-
lasten und die Versorgung der [n-
dustrie sowie der 8evölkerung si-
cher zu stellen. Wasserstraße und
Binnenschifffahrt brauchen ver-
besserle politische Rahmenbedin-
gußgen, damit Logistikdienstleis-
tungen wettbewerbsneutral er-
brarht werden können und der
Wirtschaft sstandort Deutschland
gmichert werden kann.

tine Erhöhung der finanziellen
und personellen Ressourcen, so-
wie eine Beschleunigung der Pla-
nungsverlahren bei lnf rastruktur-
projekten sind dabei unerlässlich.
Den Worten der Bundesregierung
müssen endlich Taten folgen. Ei-

ne Senkung des Wasserstraßene-
tats um rund 360 Mio. Euru ab An-
fang 2023 ist absolut kontrapro-
duktiv. So wird der Flussausbau

verlangsamt, weil Ausschreibun-
gen tür mehrjährige Projekte nicht
mehr erfolgen können", stellte
Fraas fest.

ln Zukunft ist ein Ausbau der be-
stehendpn lnfrastruktur auf ho-
hem Niveau nötig, um die bis 2050
prognostizierte Verdopplung des
Güterverkehrs zu bewältigen und
eine Gleichbehandlung der War-
serstraße mit anderen Verkehn-
trägern zu erreichBn. [in Binnen-
schiff ersetzt bei normaler Lade-
kapazität 150 LKW und trägt so
erheblich zur Entlastung des Ver-
kehrsträgers Straße bei. Bei der
Ökeeffizienz liegt das Binnenschiff
deutlich vor LKW und Bahn: Auf ei-
nem §treckenkilorneter transpor-
tiert der LKW 5.600 Tonnen, die
Bahn ca. 11.000 TonnEn - das Bin-

nenschiff liegt rnit ca. 38.000 Ton-
nen mit Abstand an der Spitze, Da-
bei sollen sich die Verkehrstrdger
nicht kannibalisieren, sondern ge-
mäß lhrer Systemvorteile einge-
setzt werden.

Neuwohlm

lm Rahmen der DWSV-Mitglie-
derversamrnlung fanden auch die
turnusgemäßen Neuwahlen von
Vorstand und Beirat für die Amts-
periode L.1.2023 bis 31.12.2025
5tatt. lm Amt bestätigt wurden Dr.

Michael Fraas als Vorstandsvorsit-
eender {Wirtschafts- und Wissen-
schaftsrelerent der §tadt Nürn-
berg| und als stellvertretender vor-
iitzender Thomas Schmid (Haupt-
geschäftsführer des Bayerischen
Bauindustrieverbandes in Mün-
chen. Klaus Jaschke {ftessortleiter
Beratung & Service der IHK Nieder-
bayern in Passau) übernimmt die
Funktion des zweiten stellver-
tretenden Vorsitzenden. t
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